Die Zeitung erſcheint 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
e 
Alle 
reſp. Poſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


i Berlin, 31. Mai. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem Vice⸗Direktor 
des botaniſchen Gartens, Profeſſor Dr. Kunth zu Berlin, und dem Ge⸗ 
neral⸗Muſik⸗Direktor Dr. Spohr zu Kaſſel, auf Grund der ſtattgehabten 
Wahl, die Friedens-Klaſſe des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften 
und Künſte zu verleihen. 

Der bisherige Privat-Docent, Dr Eduard Heine in Bonn, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Uni⸗ 
verſität ernannt worden. 


Deutſchland. 


Stettin. Die Verſammlung zu Frankfurt a. M. war mit der Mainzer 
Streitigkeit beſchäftigt. Am 26. Mai berichtet Blum, daß 234 Eingaben 
der Kommiſſion übergeben worden, in denen behauptet wird, daß von 
preußiſcher Seite eine Veranlaſſung dazu gegeben worden ſei. Wer dumm 
wäre, ſollte meinen, die Preußen hätten Unrecht, denn 234 Eingaben 
müſſen doch die Wahrheit bezeugen. Wir ſind es gewohnt, daß unſer Mi⸗ 
litair zwar tapfer in der Schlacht, doch im Wortgefechte nur ſchlecht ſich 
zu vertheidigen vermag, und ſo wollen wir einige Worte der Vertheidigung 
ſagen. Abgeſehen davon, daß unſer Militair in Mainz vielfachen Ver⸗ 
dächtigungen und Verhöhnungen ausgeſetzt, ſo erſcheint auch noch folgender 
Artikel in der Mainzer Zeitung: BE 

„Dieſes Preußen, welches feit einem Menſchenalter das Schmäh⸗ 
lichſte erduldet, ohne auch nur zu muckſen! Dieſes Preußen, welches, 
obſchon es, das intelligenteſte Volk“ ſich nennt, Komödienſtreiche, 
Zweideutigkeiten, Wortbruüchigkeiten — — nicht einmal vorauszu⸗ 
ſagen oder nur zu durchſchauen vermag! Dieſes Preußen, welches, 
die bausbackigſten Phraſen von Freiheit und Nationalſelbſtſtändigkeit 
im Munde führend, im Bunde mit Rußland Polen, das edle un⸗ 
glückliche 15 mit Kartätſchen und Säbelhieben und Standrecht 
„reorganiſtrt“ und Freiſchaaren zur Unterdrückung der polniſchen 
„Rebellen“ entſendet! Dieſes Preußen, welches, in Berlin fur 
den Augenblick über ein paar Regimenter ſiegreich, in den Schloß⸗ 
hof eindringt und dort vor ſeinem Königlichen Dränger mit abge⸗ 
zogenem Hute daſteht und, um die Frau Königin nicht aus dem 
Schlafe zu wecken, mit leiſer Stimme „bittet“ — um was denn? 
— er möge doch die Truppen aus der Stadt ſchicken! Das alſo das 
Streben eines mehrtägigen Kampfes? Das das Reſultat der Ströme 
von Blut, die vergoffen wurden! ... Von Freiheitsbeſtrebungen war 
ja bei der großen Maſſe des Volks nicht die Rede! — dieſes Volks, 
welches trotz der alsbald ſich kundgebenden Reaktion ſeiner Regie⸗ 
rung ſich ſelbſt und ſeines Königs Herrlichkeit preiſt! Deſſen bor⸗ 
nirter Dünkel der Art iſt, daß es, um nur Preußen an der Spitze 
Deutſchlands zu ſehen, feine Sache mit derjenigen fein 8 Königs 
vollkommen identifizirt! Dieſes Preußen, fragen wir, ſoll den „Be⸗ 
ruf“ haben, der Träger der 1 91 505 zu werden? Auf ihm ſollte die 
„Zukunft Deutſchlands“ beruhen? Ja wir verſchmahen, wir weifen 
mit Abſcheu, mit Ekel Alles zurück, was von Berlin, von Preußen 
kommen kann, weil es von jenem Preußen kommt, welches ſo wenig 
Beifriele bis jetzt gegeben hat, daß es den „Beruf“ habe, die Frei⸗ 

heit Deutſchland 1 0 0 ; 

Das-öfterreichifche Militair, aus Böhmen, die nicht deutſch verſtehen, 
beſtehend, mag dies hinnehmen. Wie iſt es aber möglich, daß unſer Mi⸗ 
litair unter ſolchen Verhältniſſen fi ruhig verhalten kann? Iſt es möglich, 
Ruhe zu behaupten, wenn über Preußen und den König fo geurtheilt und 
die innerſten Herzensgefuhle des Soldaten fo verletzt werden. Wären 
unſere Truppen dieſer Parthei gegenüber noch kräftiger aufgetreten, wir 
hätten es nur als gerechtfertigt anſehen konnen. Daß ſich Wirthshaus⸗ 
Krawalle hieraus herleiten, iſt unausbleiblich, aber tiefer ſcheint uns das 
Uebel zu liegen. Nicht dieſe herbeizuführen, iſt das Motiv des obigen 
Artifels der Mainzer Zeitung; es iſt dies nar der Schein - Angriff, 
101 die bethörte Menge von der wahren Tendenz abzulenken. Wir 
Per uns ſchlimmer Ahnungen nicht erwehren. Der Abgeordnete Zitz, 
Fr 5 wir nicht irren, Reb. der Mzr. Ztg., iſt jetzt Deputirter der 
münden 5 Verſammlung. Er hat dieſe Zwietracht geſäet, er iſt Rom: 
anne G5 Mainzer Bürgerwehr. Bei der Entwaffnung derſelben hat 
Wach batten geladen vorgefunden. Selbſt die verſtärkten Bürger⸗ 
26. Mai en geladen, wie dieſes der Bericht des Gouvernements vom 

„ Mat ergiebt. Unter dieſen Umſtanden wird einem Blinden bald klar, 
bafı es auf eine vepubfifanifche Ueberrumpelang ab eſeben war, um Mainz 
vielleicht als republikaniſche (€ e { 5 


25 Grundlage zu beſetzen. Die genaueſte Unter⸗ 
ſuchung wird nothwendig und en wir daß mehrer Konſorten von 


Zeitung. 
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Hecker und Struve ſich in Mainz befinden mögen. Selbſt Hrn. Zi wollen 
wir nicht ausſchließen, er will vielleicht unſere Greuften nur entfernen, um 
der nachfolgenden Beſatzung die republikaniſche Schlafmütze deſto ſicherer 
aufzuſetzen. f 
Berlin, 26. Mai. Während man theoretiſch die Einheit Deutſch⸗ 
lands in politiſchen Syſtemen konſtruirt, zeigt die Erfahrung und tagliche 
Erlebniſſe, wie fern wir faktiſch und praktiſch noch von dieſem Ideale ſind. 
Preußen hat für Deutſchland den Kampf in der Deutſchen Sache Schles⸗ 
wig⸗Holſteins aufgenommen, Preußens Soldaten vergießen ihr Blut, 
reußens Bürger verlieren ihr Gut dafür, und das einige Deutſchland 
1 5 ſich nicht verpflichtet, ſolidariſch für die Verdienſte aufzukommen, welche 
dem Preußiſchen Handelsſtande durch die Beſchlagnahme ſeiner Schiffe und 
Waaren ſeitens Dänemarks erwächſt. Hannober giebt Däniſchen Schiffen 
Embargo frei, Schleswig⸗Holſtein thut den gleichen Schritt, ohne auch 
nur einen Augenblick über feine partikularen augenblicklichen Intereſſen die 
des für Alle blutenden und duldenden Preußens in Betracht zu ziehen. 
Millionen ſchon ſind dem Handel und Beſitz der Oſtſeeſtädte durch Däni⸗ 
ſches Embargo und Verzögerung bezogner Vorräthe verloren gegangen, 
und Stettin, gegen welches bei Aufhebung der Blokade anderer Häfen 
Dänemarks Maßregeln vorzüglich gerichtet ſind, geht binnen 6—8 Wochen 
einem allgemeinen Ruin entgegen, den lange Jahre nicht wieder gut machen 
werden. Was ſind da 3 Millionen Thaler Kontribution, die General 
Wrangel in Jütland ausgeſchrieben hat? Die Stettiner Kaufmannſchaft 
beabfichtigt daher eigens einen Abgeordneten nach Franffurt zu ſenden, der 
ſich bereits einige Zeit im Feldlager des Generals Wrangel zur Wahr⸗ 
nehmung der Handelsintereſſen aufgehalten hat, um dort Garantien zu 
fordern. Denn ſo gut Preußen für den Bund einſteht, darf Preußen auch 
fordern, daß der Bund für ſeine Forderungen einſtehe. Als Erleichterung 
des Stettiner Handelsſtandes hat inzwiſchen der Finanzminiſter, auf Antrag 
des Vorſtandes deſſelben, die Vergünſtigung ertheilt, daß die Beſitzer von 
Konnoiſſementen auf Waaren in Schiffen, die durch die Dänen mit Em⸗ 
bargo belegt find, aus der Stettine: Darlehns⸗Kaſſe Vorſchüſſe erhalten 
können, gegen Verpfändung jener Konnoiſſemente und Auslieferung der 
Kin ae und Aſſekuranzpapiere. — Der Krieg mit Dänemark iſt noch 
eineswegs feiner Beilegung jo nahe, wie jüngfe Nachrichten andeuteten. 
Vielmehr weiß man hier an offizieller Stelle noch nichts davon und die 
heutige Ankunft des Sohnes des Generals Wrangel meldet nur von neuen 
Vorpoßzen⸗Gefechten. Uebrigens hält man einen Konflikt mit Schweden 
für nicht unmöglich, falls der Krieg ſich in die Länge zieht. — Ein anderes 
Beiſpiel Deutſcher Einheit, die ſich durch das praktiſche Handeln zu be⸗ 
thötigen hätte, liefert Sachſen. In Folge des Anliegens hieſiger Fabri⸗ 
kanten, welche die Leipziger Meſſe bezogen, wurde die Errichtung einer 
Filial-Darlehnskaſſe während der Meſſezeit genehmigt. Das erforderliche 


Geld wurde nach Leipzig geſchafft, allein nun erklärte die Sächſiſche Re⸗ 


gierung, wohl im Intereſſe ihrer eigenen Landesfabrikation, daß die Waaren, 
auf welche jene Porſchüſſe geleiſtet, in Sachſen nicht gelagert und ver⸗ 
kauft werden dürften. (2) (A. Z.) 
Berlin. Dem General v. Wrangel iſt am 24. Mai von hier aus 
die Weiſung zugeſandt worden, die Beitreibung der von ihm ausgeſchriebenen 
Kriegseontribution vorläufig noch zu ſuspendiren und ſich möglichſt 
aller ferneren feindlichen Schrikte zu enthalten. Gleichzeitig hat aber 
das hirfige Cabinet eine ſehr kategoriſch gehaltene Note an den Bundes⸗ 
tag gerichtet, worin es unter Hinweiſung auf die Weigerung einiger Staaten 
des 10. Armeecorps, fernere Truppen zu ſtellen, und die von Seiten 
Hannovers, Oldenburgs ze. erfolgte Freigebung der mit Embargo belegten 
Däniſchen Schiffe, ſich darüber beſchwert, daß Preußen in einem Kampfe, 
den es lediglich im Auftrage des Bundes und im Intereſſe der gemeinſamen 
Deutſchen Sache unternommen habe, ſo wenig bereitwillig von den übrigen 
Deutſchen Mächten unterſtützt werde, und in Folge davon die Nachtheile 
des Kampfes ſaſt allein tragen muſſe, und worin es daher feinen beſtimmten 
Entſchluß ausſpricht, nun auch feinerfeits unter jederlei Bedingung den 
Frieden mit Dänemark herbeizuführen. (W. ⸗-3.) 


Leipzig, 27. Mat. Tiefe Woche iſt ebenfalls ganz leblos vorüber 
gegangen, da auch die Ruſſiſchen Einkäufer, die einzigen, welche noch zu 
erwarten waren, ſämmtlich wegen Verweigerung der Päſſe ausgeblieben 
find. Dies it ein harter Schlag für unſere Meſſe, da allen Nachrichten 
zufolge die Geſchafte in Rußland gut geweſen find. Ein Bild der Meſſe, 
wie gewöhalich am letzten Tage derſelben, auch diesmal zu geben, iſt rein 
unmöglich da keine Landsmannſchaften hier waren und ſämmtliche Verkgufs⸗ 
gegenſtände gleiches Schickſal gehabt haben. Wir müſſen uns darauf be⸗ 
ſchränken, den Betrag des Verkaufs auf höchſtens ein Sechstel einer gewöhn⸗ 
lichen guten Meſſe anzunehmen. 


Leipzig, 28. Mai. Schon feit einigen Tagen verbreitete ſich das 
Gerücht, daß die Nachtwächter einen Mann zur Haft gebracht hätten, 
welcher auf der Promenade Zettel angeſchlagen habe, die zu einer republi⸗ 
kaniſchen Verſammlung zum 27. Mai auf dem Roßplatze aufforderten; 
dieſer Mann habe ſich als ein polniſcher oder franzöſiſcher Emiſſär erwie⸗ 
ſen. Es wurde dieſes Gerücht nur von Wenigen geglaubt, verbreitete ſich 
jedoch, beſonders geſtern ſo allgemein, daß die Militärbehörde es für nö⸗ 
thig erachtete, die et in den Kaſernen zu konſigniren; auch die 
Kommunalgarde bezog ein Bataillon ſtark die Wache. Gegen 9 Uhr ſam⸗ 
melten ſich in den Schankbuden auf dem Roßplatz und um dieſelben eine 
ziemliche Anzahl mitunter verdächtig ausſehender Menſchen, die nach 10 
Uhr von vielen Neugierigen vermehrt, ſich in ungeordnetem Zuge nach der 
er Windmühlenstraße begaben und vor dem Hauſe eines one 

aurermeifters ein heftiges Geſchrei erhoben; die Menge und das Ge⸗ 
ſchrei nahmen immer mehr zu, doch war in dem Allen kein Plan, ſondern 
mehr der Muthwille zu erblicken, der um jeden Preis Skandal machen und 
ſich dabei amuſiren will. — Die Kommunalgarde, durch Generalmarſch 
herbeigezogen, verſcheuchte die Menge, die ſich dann nach der innern Stadt 
begab, wo man im Brühl in der Gegend des Dufour'ſchen Hauſes von 
den noch ſtehenden oder im Einreißen begriffenen Buden Barrikaden er⸗ 
richtete. Nachdem die Gaslaternen in dieſer Gegend ausgelöſcht worden 
waren, beſetzte eine Partie der Ruheſtörer die Barrikaden. Bei Wegnahme 
derſelben durch die Komunalgarde fielen einige Schüſſe von Seiten der 
Tumultuanten, welche von der Kommunalgarde erwidert wurden. Die Tu⸗ 
multuanten wurden zerſtreut und es ſollen ungefähr acht derſelben verhaf⸗ 
tet ſein. Man weiß von einigen leicht Verwundeten von Seiten der Un⸗ 
ruhſtifter und der Kommunalgarde. Das Militär wurde zum Einſchreiten 
nicht aufgefordert, war indeß bereit, und der Kommandant der Stadt, 
General Holtzendorf, war immer dort wo es zu vermitteln galt. 
rankfurt a. M., 25. Mai. Die heutige Sitzung der konſtituiren⸗ 
den Verſammlung ging wie die geſtrige mit Formalien hin, deren Erle⸗ 
digung theilweiſe zur Ordnung des Geſchäftsganges nöthig war, und heute 
wie geſtern hatte die Verſammlung den richtigen Takt, eine Maſſe von 
unwichtigen und wichtig ſein ſollenden Anträgen zu beſeitigen. Heute kam 
vor, daß das ungariſche Miniſterium zwei Geſandte mit Vollmachten zur 
Anknüpfung kommerzieller und freundnachbarlicher Verbindung mit Deutſch⸗ 
land an die konſtituirende Verſammlung geſendet hatte. Der Erzherzog 
Stephan ſollte ſich beſonders lebhaft für dieſe Miſſion ausgeſprochen haben. 
Die Verſammlung hatte Takt genug, der Sache gar keine Folge zu geben 
und dem Präſidenten zu überlaſſen, jenen Geſandten Plätze zum Zuhören 
auf den Tribunen zu verſchaffen. Einlaſſen kann man ſich mit ihnen nicht. 
Hier liegt ein Fall vor, an dem ſich zeigt, ob die Verſammlung von ihrer 
Stellung den richtigen Begriff hat. Das ungariſche Miniſterium hat gegen 
allen Staatsgebrauch, gegen die einfachſte Regel des internationalen Ver⸗ 
kehrs gehandelt. An legislative Verſammlungen kann man keine Geſand⸗ 
ten mit derartigen Aufträgen ſenden. Oder ſollte das ungariſche Miniſte⸗ 
rium etwa erklären wollen, es erkenne die deutſchen Regierungen und den 
Bund, die es übergangen hat, nicht mehr an, und glaube, daß die konſti⸗ 
tuirende Verſammlung nicht nur die Verfaſſung feſtzuſtellen, ſondern auch 
Deutſchland zu Rane — Weil die Arbeiten der geſtern von Mainz 
zurückgekehrten Kommiſſare noch nicht beendigt waren, wurden die Sachen 
auf morgen verſchoben. Ebenſo der Antrag des Abg. Raveaux wegen der 
preußiſchen Nationalverſammlung. Der CTommiſſionsbericht über dieſen 
Antrag lag bereits gedruckt vor; die Nachrichten aus Berlin, namentlich 
die 1 und der Inhalt des §. 79 des Verfaſſungsentwurfs, gaben 
der Sache indeſſen eine ganz andere Wendung, und ſo wird wohl bei die⸗ 
ſem Antrage ſo wenig etwas 7 wie bei dem des Abg. Zitz. 

Frankfurt a. M., 27. Mai. Die heutige Sitzung der konſtituiren⸗ 
den Verſammlung war von einer entſcheidenden, und wie wir mit Freude 
hinzufügen, ſehr glücklichen Bedeutſamkeit. Jeder Beſonnene ſah ein, daß 
die Verſammlung nicht regieren und vollziehen, ſondern nur eine Verfaſſung 
berathen und beſchließen ſoll, daß ſie alſo nur eine legislative iſt, und daß 
auch aus der Volksſouverainetät keineswegs etwas Anderes folgt. Die Radi⸗ 
kalen machten dagegen ſehr lebhaft dieſe Souverainetät des Volkes, die Nullität 
der Regierungen und des Bundes geltend, erwarben mit wegwerfenden, angeb⸗ 
lich liberalen Phraſen den Beifall der ungebildeten Menge, und hatten, da 
leider die Begriffe nicht durchweg genügend aufgeklärt ſind, und das Re⸗ 
gieren ſo ſüß iſt, daß es Jeder gern einmal verſuchte, ſehr Vielen einge⸗ 
redet, daß die Verſammlung dazu nicht allein berechtigt, ſondern auch ver⸗ 
pflichtet ſei. In dem Fünfziger - Ausfhuß hatte dieſe unglückliche Idee 
iemlich entſchieden geherrſcht, und derſelbe hatte durch Miſſtonen mehrfach 
auf die innere Verwaltung der Staaten einzuwirken verſucht, wobei denn 
freilich namentlich durch die Miſſion nach Prag und die Miſſion zur Ab⸗ 
ſtellung der Hinderniffe der Dampfſchleppſchifffahrt, die Uebel, denen man 
abhelfen wollte, bedeutend verſchlimmert find. Jetzt follte die Gelegenheit 
der Mainzer Vorgänge durch den Abg. Zitz die Verſammlung zu ähnlichen, 
e ganz außerhalb ihrer Competenz 1 Verfügungen, 
namentlich Entfernung der Preußen aus Mainz, Wiederherſtellung der 
Bürgerwehr daſelbſt ze. veranlaßt werden. Abg. Zitz wendete feine ganze 
Beredtſamkeit an, um die armen Mainzer als Opfer der rohen Soldateska 
zu ſchildern. Sein Vortrag war indeß zu lang, es waren zu offen Un⸗ 
richtigkeiten darin nachzuweiſen, die Harmloſigkeit der Mainzer war zu 
beſtreitbar, indem preußiſche Soldaten einzeln in den Straßen angefallen 
und durch Stiche von hinten getödtet, alſo gemeuchelmordet ſind, die Noth⸗ 
wendigkeit ſtrengen Schutzes der Bundesfeſtung, in der ſchon früher ein⸗ 
mal die Finne freundlich aufgenommen wurden, zu klar, als daß von 
dem Antrage ſelbſt noch hätte die Rede ſein können. In einer leidenſchaft⸗ 
lich begeiſterten Rede wies dies der Fürſt Lichnowskg, deſſen Talent wir 
zum erſten Mal aus eigenem Anhören ſchätzen lernten, nach, den weſent⸗ 
lichen Punkt aber, daß die Verſammlung nicht regieren dürfe, ſondern die 
beantragten Maßregeln rein dem Bunde und den Regierungen überlaffen 
müſſe, ſtellten die Abg. Beckerath, Welker und Wydenbrugk in das ſchärfſte 
Licht. Zudem hatte der Bund bereits die vom General v. Hüſer in Mainz 
getroffenen Maßregeln genehmigt, weil ſie ganz in der Ordnung und durch 
das Feſtungsreglement gerechtfertigt waren. (D, Allg. Z.) 

Hamburg, 29. Mai. Die von England geſtellten Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes find, ſicherm Vernehmen nach, Räumung Jütlands und 
Nordſchleswigs von Seiten der Bundestruppen (Nordſchleswig bleibe jedoch 
von ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen beſetzt), Räumung Alſens von Seiten 
der Dänen und Herausgabe der genommenen Schiffe mit voller Ladung. 
Die Bedingungen ſind von Preußen ratifieirt, und man erwartet nun die 


Ratiſtkation von Dänemark. Erfolgt fie nicht, fo rücken di 
Truppen wieder vor. 1 1 N 
— Vom Kriegsſchauplatze in Jütland haben wir Nachrichten bis zum 24. 
Am Nachmittage des 23. wurde gemeldet, daß an 7 verſchiedenen Stellen 
von Horſens her (von wo die Sturmglocke des Domes die Jüten erinnern 
ſoll, daß fie Nachkommen von Niels Ebbeſen find) längs der jütſchen Küſte 
Feuer brennten. Unſere Feuerſtangen, ſo ſchreibt der freiwillige Dragoner, 
deſſen Briefe wir dieſes entnehmen, konnten es nicht ſein, da dieſe durch⸗ 
ſchnittlich 1 bis 2 Meilen von der Küſte entfernt ſind. Was dieſe Feuer 
daher zu bedeuten hatten, blieb geſtern zweifelhaft, wahrſcheinlich waren 
es Signale für die kreuzenden Kanonenböte und in Sicht befindlichen Dampf⸗ 
ſchiffe. Heute Morgen erfahre ich, daß die hieſige Bevölkerung ſich dieſe 
Nacht zu einer Zuſammenkunft vereinigt hat, das Bracklow'ſche Korps aber, 
jetzt unter dem Befehle eines preußiſchen Offiziers, Grafen Walder ee, 
eine Verſammlung des jütſchen Landſturms in einer Mühle abgefaßt 5 
Der Anführer derſelben, ein Hardesvogt in Fridericia, iſt gefangen ge⸗ 
nommen und ſämmtliche Papiere, die Liſten über die Waffen und deren 
Inhaber ſind dem Korps in die Hände gefallen. Ein Kirchenpropſt iſt 
auf den Liſten als Adjutant aufgeführt. Eine Patrouille von 2 Mann 
hatte zuerſt die Zuſammenkunft enkdeckt und hatte demnächſt, nachdem Ver⸗ 
ſtärkung herbeigeholt war, das Haus umſtellt. Zugleich wurde ein Wa⸗ 
gen mit 170 gradgemachten Senſen weggenommen. — Das Bracklow'ſche 
Korps iſt überhaupt ſehr thätig und thut gute Dienſte; vor einigen Nach 
ten wäre es einer Patrouille faſt gelungen, ein Kanonenboot zu erobern, 
welches jedoch, ſchon 30 Schritt dem Lande nahe, durch das heftige Hunde⸗ 
gebell aufmerkſam gemacht, ſich est ie Schüſſen ſchleunig entzog. 
eſterreich. 

Wien, 28. Mai. Ueber die am 26. und 27. d. M. hier ſtattge⸗ 
habten Ereigniſſe enthält die Allg. Oeſtr. Ztg. Folgendes: „Eine am 
25ſten erſchienene, vom Grafen von Montecucoli unterzeichnete Bekannt⸗ 
machung, wodurch die akademiſche Legion Wiens für aufgelöſt erklärt und 
der National⸗Garde einverleibt wurde, erregte die 5 Aufregung nicht 
nur unter den Studirenden, ſondern unter der ganzen Maſſe der Bevölke⸗ 
rung. In der Stadt, welche vom 15ten an nur ein Bild der vollkommenſten 
Ruhe darbot, zeigte ſich ſofort die größte Aufregung. Die Thore waren 
ſchon zeitig vom Militair beſetzt und fo geſchloſſen, daß die Verbindung 
mit den Vorſtädten gänzlich gehemmt war. Die Univerſität war um 9½ 
Uhr von Haufen aller Menſchenklaſſen umringt, mit National⸗Garden, 
Bürgern und Arbeitern untermiſcht. Die Erbitterung derſelben gegen 
Montecucoli machte ſich in den lauteſten Aeußerungen Luft. Auf der Aula 
ſelbſt waren die Studenten zwar noch nicht vollzählig verſammelt, aber die 
vorhandenen mit ihren Waffen. Auf den Mienen der Meiſten ſchwebte 
eine verzweifelte Entſchloſſenheit. — Die Gewölbe ſind 1155 offen und der 
Verkehr in der inneren Stadt noch nicht geſtört. Die Haußtplätze der 
Stadt ſind mit zahlreichen Truppen beſetzt, an einigen Orten Kanonen auf⸗ 
gefahren. Die National⸗Garde war noch nicht ausgerückt. 

Gegen 11 Uhr Vormittags. Ueberall hin ein Rennen von Menſchen 
nach allen Richtungen, die Gewölbe ſind geſchloſſen, vorzüglich gegen das 
Stubenviertel hin die lebhafteſte Bewegung. Am Rothenthürm⸗Thore kam 
das Volk mit dem Militair ins Handgemenge. Ein Bürger, Drechsler, 
der eines nothwendigen Ganges halber das Thor paſſiren wollte und dem 
das Bajonnet entgegenſtreckenden Soldaten bittende Worte gab, dabei aber 
das Gewehr berührte, wurde erſchoſſen. Der Vorfall rief allgemeine Em⸗ 
17 55 hervor. Barrikaden! Barrikaden! erſchallt es aus dem Munde 

Her, und wie mit einem Zauberſchlage erheben ſich rings um die Univer⸗ 
ſität und in allen daran liegenden Straßen eine Unzahl dieſer Schutzwerke. 
Der ganze Bezirk Stubenviertel bietet eine Reihe von kleinen Feſtungen 


dar. Von dem Militair, das heute durch ein neu angekommenes Regiment 


verſtärkt wurde, iſt noch keine Anſtalt zur Stürmung gemacht worden. 
Man erwartete dies mit jedem Augenblick. Reveille wird geſchlagen, die 
Glocken ſtürmen, die Arbeiterklaſſe, nicht nur der inneren Stadt, ſondern 
auch der Vorſtädte, die ſich bei mehreren Thoren durch gewaltſame Spren⸗ 
gung derſelben den Weg in die Stadt gebahnt, unterſtützten mit ihren 
tüchtigen Fäuſtun das ganze Werk. Am Hofe und Graben iſt bereits die 
Nationalgarde aufmarſchirt. : 

Um 12 Uhr machten berittene National- Garden an den Barrikaden 
bekannt, daß die akademiſche Legion beſtehen bleiben werde. Die Arbeiter 
nahmen dieſe Nachricht zwar mit großen Enthuſiasmus auf, fuhren aber 
nichtsdeſtoweniger mit Eifer in ihrer Arbeit fort. Das Militair hielt noch 
alle Thore beſetzt. um 1 Uhr übernahm dies zum Theil die National- 
Garde. Um 1½ Uhr erſchien der Befehl für das Militair zum Abzuge. 
Eine augenblickliche Ruhe war hiervon die Folge. 

2½ Uhr. Die ganze innere Stadt iſt mit Barrikaden der erſten, 
zweiten und dritten Größe bedeckt. In den einzelnen Zwiſchenräumen 
liegen aufgehobene Steine in Unordnung, Kavallerie-Angriffe unmöglich zu 
machen. Die Arbeiter aller Vorſtädte, einen gedruckten Zettel mit der 
Inſchrift: „das Fortbeſtehen der akademiſchen Legion“ auf ihren Kappen 
oder Hüten, mit den ſeltſ mften Werkzeugen verſehen, ſtehen unter Leitung 
der Studirenden und Nationalgarden auf den Barrikaden. Auf der Univer- 
ſität ſelbſt, die derartig verſchanzt iſt, daß ſie uneinnehmbar ſcheint, iſt 
die Stimmung eine ſehr kriegeriſche. An einer dort hängenden Tafel war 
auf einem Zettel mit der Inſchrift: „Was wir verlangen?“ Folgendes 
zu leſen: Das Militair habe binnen 24 Stunden die Stadt zu räumen, 
die Errungenſchaften des 15. Mai möchten vom Miniſterium ſichergeſtellt 
werden. Der Kaiſer fol binnen 8 Tagen nach Wien zurückkehren, die 
Barrikaden nicht eher geräumt und die Musketen nicht weggegeben wer⸗ 
den. Der Reichstag müffe in Wien abgehalten werden und das Militair 
auf die Conſtitution ſchwören. Endlich werden Geißeln aus dem Adel 
verlangt. 

5½ Uhr. Die Aufregung hat den furchtbarſten Grad erreicht. Die 
Verbarrikadirung der inneren Stadt nimmt einen bonn Boe zen man 
Die Konzeſſionen des Minifter-Nathes werden vom Volke zerriſſen; man 
begnügt ſich nicht mehr mit der Zuſicherung, daß von den Errungenſchaften 
des 15. Mai nichts zurückgenommen werde, daß die akademiſche Legion un⸗ 
verändert fortbeftehen, daß für die Arbeiter geſorgt werden, daß das Mi⸗ 
litär die Stadt verlaſſen ſoll. In den Vorſtädten herrſcht vollkommene 
Ruhe. Eine große Maſſe von Arbeitern iſt nach Florisdorf mit Schaufeln 
und Hacken gezogen, um, falls wirklich, wie man ſagt, neue Regimenter 
in Anzug ſein ſollten, die Schienen zu zerſtören. 

½% Uhr. Das Publikum windet ſich maſſenhaft durch die engen 


i ich vermehrenden Barrikaden von Einer zur 
geflagen Gee bes 5 Geißel in Nationalgarden⸗Uniform 
von ſtarker Eskorte in die Univerſität ebracht worden ſein. Die Arbeiter 
benehmen ſich noch immer befonnen. uf den Thüren der Handelsgewölbe 

ndet man, oft unorthographiſch, die Worte geſchrieben: „Heilig iſt das 
igenthum. “ k ö 
— Morgens 6 Uhr. In Vergleich zur heftigen Aufregung 
des ge a es iſt de Nacht ruhig abgelaufen. Gegen 10 Uhr hörte man 
Saite von der Joſephſtadt her. Auf das Gerücht, Fürſt Windiſchgrätz 
ei mit friſchen Truppen im Prater, wurde mit allen Glocken Sturm ge⸗ 
Rates; man überzeugte ſich jedoch bald, daß ein Uebergang der Donau 
am Tabor bei der ſtarken Beſetzung der Brücken durch Arbeiter, welche zum 
Abbrechen der Joche bereit ſtanden, nicht möglich ſei. Die Schüſſe, welche 
man gehört hatte, waren Freudenſchüſſe wegen der Ankunft der Juraten⸗ 


ukation aus Ungarn. nie N 5 
— 8 Uhr Abends. Eine are des Miniſters Pillersdorf in 
Bezug auf die Errichtung eines Sicherheits-Ausſchuſſes befriedigte endlich 
die Gemüther. Um 7 Uhr waren am Graben vor der Wohnung deſſelben 
Abtheilungen der akademiſchen Legion, der Nationalgarde und faſt ſämmt⸗ 
liche Arbeiter verſammelt, welche zuerſt Arndt's: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ dann die Volkshymne und das ungariſche National: vied ab⸗ 
fangen und dem Kaiſer und dem Minifter tauſendfache Lebehochs brachten. 
Hierauf ſchritten die Arbeiter an die a er Barrikaden, und es iſt 
zu hoffen, daß ſchon morgen der Verkehr wieder ungehindert ſtatt finden 
kann. 


Frankreich. f 

Paris. National-Verſammlung. Sitzung vom 26. Mai. In 
der heutigen Sitzung war die Erörterung des Dekret⸗Entwurfs, welcher 
Ludwig Philipp und ſeine Familie für immer von dem Gebiet Frankreichs 
und feiner Kolonieen ausſchließen fol, an der Tagesordnung. Nach einer 
allgemeinen Erörterun AB Maßregel wurde zur Abſtimmung durch 
Theilung geſchritten. Das Ergebniß derſelben war, daß der Dekret⸗Ent⸗ 
wurf, welcher Ludwig Philipp und deſſen Familie für immer vom Fran⸗ 
zöſiſchen Gebiete ausſchließt, mit 632 gegen 63 Simmen angenommen 
wurde. Odilon⸗Barrot und mehrere andere Mitglieder der früheren Linken 
ſtimmten nicht mit. „„ - 
Paris, 25. Mai. Der neue Polizeipräfekt iſt mit einer allgemeinen 
Maßregel hinſichtlich der Arbeiter beſchäftigt, die dem Seine⸗Departement 
nicht angehören. Alle, die ohne Arbeit ſind oder zu arbeiten ſich weigern, 
ſollen ſofort Paris verlaſſen und in ihre Heimath zurückkehren. Ein Haupt⸗ 
Element der Ruheſtörung wird durch Fortſchaffung dieſer Maſſen von Tage- 
dieben beſeitigt werden. Die Organiſation der Arbeit und die lügneriſchen 
Verſprechungen L. Blanes tragen übrigens täglich ihre traurigen Früchte. 
Als Beweis für die Arbeitsliebe, welche die Doctrinaire des Luxembourg 
den Handwerksgeſellen ꝛc. eingeflößt haben, mag unter Tauſenden das fol⸗ 
gende Beiſpiel dienen. Bei einem Hutmacher wurden 14,000 Hüte beſtellt. 
Er ſandte in die National⸗Werkſtätten, um die nöthige Zahl Arbeiter zu 
finden, Der Staatsſchatz hatte denſelben aber das Faullenzen fo ſüß ge⸗ 
macht, 5 ſie daſſelbe nur für einen Tagelohn von 14 Frs. unterbrechen 
wollten. Natürlich konnte der Hutmacher nicht ſo viel bezahlen; er mußte 
ich daher entſchließen, die Hüte in England machen zu laſſen. Um die 
rbeiter⸗Werkſtätten, die monatlich 4½ Mill. Frs. koſten, etwas zu leeren, 
hat die Regierung den Arbeitern von 18 bis 25 Jahren anrathen laſſen, 

Soldat zu werden. ? (K. 3.) 


Italien. 


t 15 f ie 
Vegan ene. Auch einige Frauen nahmen am K 
e Truppen in den Kampf rückten, drohte das Gemetzel all⸗ 
berwüſtet und er a. ſchöne Palaſt Grapina in Montoliveto iſt ganz 
rauen mit brennenden fi hier zwei ermordete vornehme 


ſchlechteſte Weibsgeſindel eingeſteckt wird, abgeführt; viele Gefangene be⸗ 
finden 11 auf den abgetakelten Kriegsſchifen in der Darſena. 25 12955 
eingebrachten Gefangenen, 60— 70, wurden in den Gräben des Caſtello 
Nuovo ſogleich niedergeſchoſſen. In St. Brigida, im Toledo, auf dem 
Largo Caſtello drohen verſchiedene Häuſer den Einſturz. Kanonenfugeln 
von außen und Feuer im Innern brachten ſie in dieſen Zuſtand. G. R. 
Romeo hat ſich auf ein Franzöſiſches Kriegsſchiff gerettet; viele andere 
nimmerſatte Exaltirte, der Partei Saliceti, Romeo, Dragonetti angehörig, 
ſind in Klöſtern und bei Freunden verſteckt. Die Lazzaroni eilten während 
des Kampfes mit Steinen herbei, die Weiber mit Säcken und Körben hin⸗ 
terher. Sie raubten nach Herzensluſt; auch die Soldaten ſtahlen, wo ſie 
nur konnten. Auch ich war in großer Gefahr. In meinen Salon drangen 
9 Kugeln, ohne daß ein einziger Schuß von uns gefallen, da wir feſt ent⸗ 
ſchloſſen waren, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten. Dafür wurden 
wir 1) von der Nationalgarde beſchimpft und mißhandelt, und 2) von den 
Königlichen Truppen hart beſchoſſen. Eine Kanonenkugel zerſchmetterte die 
Eckwand unſeres Palaſtes. Die Lazzaroni waren ſchon auf der Treppe 
und plünderten die unteren Räume. Da drangen Schweizer ein und 
ſchützten uns vor den Lazzaroni. Noch jetzt iſt unſer Palaſt von Soldaten 
Be Viele, ſehr Viele find ihres Eigenthums beraubt. Die Fran⸗ 
zoſen ſind jetzt durch die Flotte geſchützt; wir armen Deutſchen ſtehen ganz 
ſchutzlos da! Gebe der Himmel, daß es bald anders werde! es hat aber 
noch gar nicht den Anſchein. Neapel wurde am 15. Abends auf zwei Tage 
in Belagerungszuſtand erklärt, und bis geſtern Abend wehte die rothe Fahne 
auf St. Elmo, und Kanonen nebſt allen Truppen hatten Straßen und 
Plätze beſetzt. Am 16. Mittags begannen die Lazzaroni mit der alten Kö⸗ 
niglichen Fahne, mit weißen Fahnen und Madonnenbildern durch die Stadt 
zu ſchreien und zu ſchwärmen. Durch energiſche Maßregeln wurde dem 
Rauben Einhalt gethan. Der König erſchien auf dem Balcon ſeines 
Schloſſes, welches ſehr wenig von den Kugeln gelitten, und begrüßte die 
Lazzaroni. Abends (den 16.) erſchien eine Proklamation, worin in gewähl⸗ 
ten und gemäßigten Worten das ganze tolle Unternehmen der National⸗ 
garde für einen „atto flagrante di illegalitä zc. erklärt wurde, wobei man 
Gewalt mit Gewalt zu bekämpfen gezwungen worden. Die Folgen ſeien 
traurig, ſeien aber auf die Häupter der Revolution zu wälzen, welche vor 
Gericht geſtellt und aufs ſtrengſte beſtraft werden ſollten ꝛc. ꝛc.“ Die be= 
ſchworene Conſtitution iſt vom Könige beibehallen, die Nationalgarde iſt 
aufgehoben und ſoll zu ſeiner Zeit neu organiſirt werden; alle 1 
müſſen ausgeliefert werden u. ſ. w. Ein neues Miniſterium iſt vom Kö⸗ 
nige ernannt: Bazelli Miniſter des Innern, Cariati des Aeußern, Iſchitelli 
Krieg und Marine, Ruggiero Cultus, Torella, Carascoſa ꝛc. Auf Befehl 
wurde die Stadt am 16. Abends illuminirt; von allen Balconen ſtatterten 
weiße Tücher, aber Niemand ſtand auf denſelben oder wanderte durch die 
Gaſſen. Nur die Schildwachen, die Patrouillen und die Leichen, welche 
vorüber getragen wurden, bildeten die Staffage des hell erleuchteten 
Jammerbildes. Geſtern vereinigte Admiral Baudın feine Flotte zu Neapel, 
gegen die ſonſtige Gewohnheit, und ließ drei Schiffe im Hafen ankern. 
Er bot allen Flüchtlingen, und deren gab es und giebt es noch ſehr viele, 
mit Artigkeit Schutz und Beiſtand an; auch Deutſche flüchteten ſich zu den 
Franzoſen und ſind dieſen von Herzen dankbar für ihren Schutz. Es wurde 
kein Unterſchied der Nationalität gemacht. Da einige Franzöſiſche Offi⸗ 
ziere in dem plötzlich ausgebrochenen Kampfe ins Gedränge und vielleicht 
auch ins Gefecht geriethen und gefangen wurden, fo wäre es bald zu einem 
Conflikte der Franzoſen mit dem Könige gekommen. Der König gab aber 
die Gefangenen heraus und eine Art von entente cordiale wurde impro⸗ 
viſirt. Das Gerücht, die Franzöſiſche Flotte werde Neapel und beſonders 
das Königliche Schloß beſchießen, brachte geſtern Alles in Allarm. Viele 
flüchteten; auf die Lazzaroni wirkte es lähmend — ſie hielten 10 ruhig. 
Man giebt den Verluſt der Truppen auf 1361 an Todten und Schwer⸗ 
verwundeten an, den der Bürger auf 400 Todte und viele Tauſend Ge⸗ 
fangene. Der König zog geſtern Abend nach Caſerta, nachdem er ſeine 
Truppen belobt und inſpieirt hatte. Cavallerie ſchützte ihn von allen 
Seiten. — Was werden wir jetzt erleben? ſo fragt man ſich allenthalben. 
In Salerno iſt bereits eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. Calabrien 
wird ſich ſchwerlich beruhigen. (K. 3.) 
Großbritannien. ö 

London, 25. Mai. Die im Kanale anſegelnden deutſchen Schiffe 
werden von den entgegenfahrenden engliſchen Loptfen gewarnt; dieſe ſind 
eifrig, dieſen Dienſt zu leiſten, da ſie für jedes Schiff, welches ſie nach 
einem engliſchen Hafen in Sicherheit bringen, 5 Pfd. St. erhalten. Das 
amerikaniſch⸗ deutſche Dampfſchiff „Waſhington“ iſt das einzige Schiff, 
welches ſtolz mit der ſchwarz roth = goldenen Flagge am Maſt durch die 
Nordſee fuhr. Die däniſche Fregatte wagte nicht, ihm zu nahen. Denn 
neben der auf dem Meere machtloſen deutſchen Reichsflagge wehte der 
Sternbanner. Der Kapitain des „Waſhington“, welcher nebſt ſehr reicher 
Ladung 300,000 Dollars nach Deutſchland gebracht, ſprach den Vorſatz aus, 
für die nächſte Fahrt fein Schiff mit 16 Kanonen zu verſehen. (K. 3.) 

— Alles, was London an Sportsmen aufzuweiſen hat, iſt heute zum 
Derbyrennen nach Epſom gegangen. Auf der Eiſenbahn wurden den 
ganzen Vormittag von 10 zu 10 Minuten Extrazüge dahin expedirt, von 
denen einige aus 50 Perſonenwagen zugleich beſtanden. Alle wichtigen 
Sachen auf der heutigen Tagesordnung des Unterhauſes ſind deshalb 
verſchoben worden, weil man erfahrungsmäßig weiß, daß an dieſem Tage 
die meiſten Mitglieder das Pferderennen zu Epſom der Abwartung der 
Geſchafte vorziehen. 


Die Auflöſung des Korps der Polniſchen Inſurgenten 
durch die Truppen des 2, und 5. Armeekorps unter Kommando 
des General⸗Lieutenants von Wedell. 


N (Schluß. 

Am 6. d. marſchirte der General in zwei Kolonuen nach Trzemeszno, 
um es zu nehmen, falls die Polen es halten würden; er fand es leer und 
keine andere 1 als eine Anzahl bei Wreſchen ſchwer verwundeter 
Polen in ihrem Lazareth zu tröſten und zu beruhigen. Er marſchirte ſo⸗ 
dann an demſelben Tage noch weiter bis Willatowo und Mogilno. Schwere 
Märſche in heißer Tagesgluth wurden gemacht, aber die Truppen waren 
unermüdlich und unverdroſſen, ſie hofften zum Gefecht zu kommen. Mit 
Sicherheit erfuhr man erſt jetzt — nach Rückkehr einer großen Kavallerie⸗ 
Recognoſcirung — daß der Feind in höchſter Eile von Gembie und Qui⸗ 
eziezewo, wohin ſeine Kolonnen von Mogilno und Willatowo bei Annähe⸗ 
rung unſerer Truppen zogen, in ſüdlicher Richtung gegen Orchowo abmar⸗ 


ſchirt war. Für die Operation des Generals von Wedell trat jetzt ein 
kritiſcher und entſchiedener Moment ein, und in dieſem Augenblick fehlte 
ein Hauptglied in der Kombination; die Kolonne des Generals v. Hirſch⸗ 


feld war zu entfernt, auf ihre Mitwirkung durfte nicht gezählt werden. 


welcher auf einer guten Karte das Land betrach⸗ 


Jeder unſerer Leſer 
0 n wird leicht 


tet, in welchem die bezeichneten Märſche ausgeführt wurden, 
erkennen, daß dies ein Land 3 welches die Natur beſonders für den Par⸗ 
teigänger⸗Krieg geſchaffen zu haben ſcheint. — Es iſt ein Land voller Chi⸗ 
kane; überall wechſeln dichte Wälder mit unpaſſirbaren Bruch⸗Linien und 
lang geſtreckten, durch Sümpfe verbundenen See⸗ Linien; dabei benehmen 
lang hinziehende flache Wölbungen des Bodens bie Ausſicht, ſo daß zwei 
feindliche Kolonnen wohl auf ½ oder ½% Meile Entfernung an einander 
vorbeimarſchiren könnten, ohne einander gewahr zu werden. 


Wurden die Polen bei Orchowo heftig gedrängt, ſo konnten ſie nach 
allen Seiten ausweichen; es fanden ihnen fünf Straßen offen, deren jede 
ſie durch vertheidigungsfähige Defileen und Terrains führte, wohin man 
nur unter Schwierigkeiten folgen konnte. Hätte man ihnen hier durch den 
raſchen Marſch eines Korps von Strzelno aus die Wege in die Wälder 
verlegen können, welche Kujawien ſüdlich begrenzen, ſo wäre es vernünftig 
geweſen, etwa durch einen Nachtmarſch von Mogilno aus dem Feinde die 
Straße auf Powidz und Trzemeszno abzuſchneiden, ſelbſt wenn man nur 
zwei Drittel von den bereits ſchwer ermüdeten Truppen ins Gefecht hätte 
bringen können. In dieſem Falle würden die Polen entweder nach Ruß⸗ 
land hinüber geworfen oder vernichtet worden ſein, wenn ſie nicht das 
Gewehr ſtrecken wollten. Ein ſo einfaches Verhältniß, welches jeder Laie 
einſehen muß, konnte dem Blick des Generals v. Wedell nicht entgehen; 
aber wie geſagt, die Kolonne des Generals v. Hirſchfeld war viel zu ent⸗ 
fernt, um an ein Eingreifen derſelben denken zu können. 


Der General wählte in dieſer Lage gerade das einzige zweckmäßige 
Mittel; er drängte den Feind nicht übermäßig, ſondern gewährte ihm die 
Zeit, über Powidz weiter zu ziehen und ſo in offene Gegenden zu kom⸗ 
men, die ihm weniger Schutz gewährten. — Er ging am 7. früh nach 
Trzemeszuo zurück und blieb dort mehrere Stunden mit den Truppen, welche 
abkochten und ſich marſchfertig halten mußten. Denſelben Abend marſchirte 
ſodann das Korps bis Wittkowo und noch etwas darüber hinaus. 


Die Polen hatten in einem Nachtmarſch Skape bei Mielzyn und Wulka 
auf der Straße von Wreſchen nach der Grenze erreicht. Alle Nachrichten 
bewieſen, daß ſie einer nahen Auflöſung entgegen gingen. Trupps von 
feindlichen Ulanen wurden von den preußiſchen Vortruppen in wilder Flucht 
an vielen Punkten vor ſich her gejagt. Die feindlichen Märſche wurden 
immer eiliger, die Kadre's gingen ihrem Ruin mit Rieſenſchritten entgegen. 
Schon in Wittkowo erſchienen Abgeſandte der Be „die um Wa ir 
ſtand baten, um über eine Uebereinkunft zu unterhandeln. Daß dieſer ver⸗ 
weigert wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Der General v. Wedell wollte 
und konnte nur auf eine Kapitulation eingehen, welche gleichzeitig den Feind 
völlig unſchädlich machte. Die Operationen wurden durch die wiederholten 
Kapitulgtions⸗Anträge der Polen nicht einen Augenblick unterbrochen. 

Die Truppen erreichten am 8. über Mielzyn Wreſchen, und wurden 
am Theil daruber hinaus verlegt; den 9. trafen ſie ſchon wieder in der 

ähe von Schroda ein, indem ſie die Polen ſtets in der Art ſeitwärts der 
Wälder, welche jene durchziehen mußten, begleitet hatten, daß fie dieſelben 
völlig auf jenes ſchwierige und wenig zugängliche Terrain beſchränkten. — 
An dieſem Tage wurde die Kapitulation von Bardo geſchloſſen. 1 

Am 10. war von Miloslaw ab bis in die Nähe von Santomysl die 
ganze nördliche Liſiere der Miloslawer Waldungen beſetzt; der Aufruhr 
war im Lager der Feinde ausgebrochen, die Führer flohen; man feuerte 
auf dieſelben und tödtete mehrere. Sie fanden Schutz bei den Königlichen 
Truppen, die von ihnen bis ich ſo Vieles zu erdulden hatten. Wie 
ſchlecht die für die Polen ſo nachſichtige und günſtige Kapitulation gehalten 
worden iſt, und wie die zerſprengten, plündernd und brennend umherziehen⸗ 
den Horden e zerſprengt und aufgehoben werden mußten, dies iſt 
zu allgemein bekannt, um hier näber darauf einzugehen. 

Das erreichte Reſultat muß indeß als ein vollkommenes betrachtet 
werden, und zwar als ein um ſo günſtigeres, weil es erreicht iſt, ohne einen 
Tropfen Blut unſerer Truppen zu opfern, deſſen leider ſchon zu viel ge⸗ 
floſſen iſt! Das Leben des Soldaten iſt ein heiliges Gut, das dem Führer 
anvertraut iſt und von dem er Rechenſchaft abzulegen hat vor dem höchſten 
Richter; dieſes Gut leichtſinnig und unnutz aufs Spiel zu ſetzen, lag nicht 
in der Abſicht des Generals v. Wedell, wiewohl die Polen von ihm an⸗ 
gegriffen und geſchlagen ſein würden, wenn ſie in irgend einer Poſition 
Stand gehalten hätten. , 5 

Durch die Kapitulation iſt die polniſche Revolution moraliſch, und 
durch die in Folge der foreivten Märſche erreichte Auflöſung der polniſchen 
Truppen auch materiell vernichtet. Der Sieg 1 nicht immer in der 
Fauſt, ſondern häufig in den Füßen; wir haben hier ein Beiſpiel davon 
erlebt. Die Truppen, welche am 27. April zum Gefecht nach Kionz ab⸗ 
marſchirt waren, hatten bei ihrem Wiedereinrücken in die Standquartiere 
am 14. May 18 Tage angeftrengt marſchirt, ohne einen Ruhetag zu hal⸗ 
ten. Nur dadurch, daß der General v. Wedell die nützliche Einrichtung 
traf, die Truppen ſtets einzuquartieren, wenn auch die Quartiere der kon⸗ 
zentrirten Aufſtellung wegen noch fo eng und ſchlecht waren, konnte es 
a den Geſundheitszuſtand und die Kräfte der Leute in einem ſolchen 

rade zu erhalten, als es während dieſer Expedition geſchehen iſt, obwohl 
noch außerdem mit mancherlei Schwierigkeiten, z. B. der Verpflegung, zu 
känipfen war. 5 

In den obigen Zeilen iſt dem Publikum der wohldurchdachte und kon⸗ 
ſequent verfolgte Plan vorgelegt, wodurch der General v. Wedell das 
vorgeſteckte Ziel erreichte, und wodurch derſelbe ſeinem Gegner eine wahr⸗ 
hafte Niederlage beigebracht hat, eine Niederlage, ohne einen Tropfen 
Blut zu vergiehen, 

Um die vielen falſchen und übertriebenen Angaben über die Stärke 
der Kolonne unter dem General⸗Lieutenant v. Wedell zu berichtigen, geben 
wir dieſelbe wie folgt: N 

8% Bataillon Infanterie à 800 Mann, 6600 Mann, 
Jäger, eine Kompagnie, 150 Mann 
10 ee Kavallerie & 100 Pferde zum Dienſt, 1000 Pferde, 
11 Geſchütze. ; 
Die Kolonne v. Hirſchfeld von 3 Bataillons, 3 Eskadrons und 
4 Geſchützen, ſowie 1 Bataillon und ½ Eskadron als Beſatzung in Gneſen 
ſind bereits in Abzug gebracht. 


Getreide⸗ Bericht. 
183 8, mi m Saale En i i 
g „in loco, ſchwere Waare bleibt auf 26 Thlr. gehalten . i 
Juli Srl, de wall. 8 f 26 Thlr. gehalten, pr. Juni 
| „aus erſter Hand zur Stelle 24% — 24% %, aus zweiter 
Hand mit Faͤſſern auf 24½ % gehalten. Termine 115 7 1 8 5 


Ruͤboͤl in loco 9% Thlr Br., 97 - 5 
11% The. Br., 11% A Gd. 9% Thlr. nur geboten, pr. Sept. — Okt. 


Heutiger Laſtadie Landmarkt. Preiſe: 
Weizen oggen Gerſte Hafer 
42—44 Thlr. 26-27 Thlr. 22— 24 Thlr. 14-16 Thlr. 
5 Berlin, 30. Mai. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: 
Weizen, 46 — 48 Thll., 
9 10 1 0 Re) 5 24 — 28 Thlr., 
' — 52 pfd. 16 — 5 
Gerſte 24 — 20 Thlr. . 
Ruͤboͤl in loco 10%, Thlr., 
„ „pr. Sept. — Okt. 10 ½¼ Thlr. 
Spiritus in loco 16 Thlr. bez. u. Br. 
Wei ißer 50 er 10 m var 
eizen, weißer 50, is 57 ſgr., deszl. gelber 45 i . 
Roggen 32%), 35 58 for. 9 48 bis 52 for 
Gerſte 23, 30 bis 32 ſar. Hafer 20, 22 — 231% for. 
Kocherbſen 35, 38 bis 42 ſgk. 5 
Spiritus war etwas mehr zugeführt, mehrere 100 Eimer wurden von 87. 


Erbſen 
25— 28 Thlr. 


bis 8%, Ihle. begeben 


Ruüboͤl bleibt in dem lebloſen Zuſtande a 9%, Thlr. offerirt. 
Berliner Börse vom 30. Mai. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld-Course. 
Z i Brief. | Geld. | Gem. Z f Brief. | Geld. | Gem, 

St. Schuld-Sch. 34 69%, 68%, Kur-u. Nm. Pfdbr. 34 887 
Seeh. Präm. Sch.] 7. 78 Schles. do. 5 2 
K. u. Nm. Seidv.31I — = do. Lt. B. gar do. 344 2 
Berl. Stadt-Obl, 38 — Pr. Bk-Anth-Seh |—| — 63 / 
Westpr Pfandbr 32 74 — 
Grosh. Posen do.|4 se 

do do. 34 — Friedrichsd'or.— 13%] 13% 
Ostpr. Pfandbr. 34 83%, And.Gldm.asth.—| 13Via 71 
Ponm. do. 3 88 ¼ Disconto. | 21 5 


Ausländische Fonds. 


Russ. Hamb. Cert 5 Polu. neue Pfdbr. 4 


do bei Hope 3 4. s. 8 2 do. Part. 500 Fl. 4 

do. do. 1. 2 nl. 4 == do. do. 300 FI.— 

do.Stiegl.2.4. A4 — Hamb. Feuer-Cas 34 
do. do 5. A. — do. Staats-Pr.Anl| — 


Holl. 27/2 00 Int. 23 


Fe E 


do. Poln. Schatz0. 4 54 154% N Kurh. Pr. O. 40 th.— 
do. do. Cert. L. A. õ 61 Sardin. do. 36 Fr. 
dsgl. L. B. 200 Tl. — m N. Bad. do. 35 Fl. I— 
Pol. Pfübr. a. a. C. [44 — 8⁴ 


. . K ———— —— 


Eisenbahn-Actien. 


Tages- Cours | Priorit, Actien 


N 
stamm-Aetien. 3, 
8 


Lb - masufe n 


Ssnisufz 

— 

= 
eg 

5 

2 

2 

2 

a 


Berl. Anh. Lit. A. B. 6 G. Berlin-Aubalt. 44 — 
do. Hamburg 51 bz. do. Hamburg.. 43831 bz. u. G. 
do. Stettin-Stargard 7 bz u 6. do. Potsd.-Magd.. 44 — 
do. Potsd.-Magdebg. 4 G. 45 B do. B 
Magd.-Halberstadt. — Magdb.-Leipziger . 44 — 5 
do. Leipziger — Halle- Thüringer . 4/70 bz. u B. 
Halle- Thüringer. 441 a 45 bz. Cöln-Minden . . . [43176276 bz.u.G, 
Cöln-Minden 634 a 644 bz.] Rhein. v. Staat gar. 34 — f 
do. Aachen 464 a 47 D do. 1 Priorität. 4 — 
Bonn-Céllrn — do. Stamm- Prior. 451 G. 
Düsseld.-Elberfeld . — Düsseld.- Elberfeld. 44 — 
Steele-Vobwinkel — Niederschl,-Märkisch.| 472 G. 
Niederschl. Märkisch 59 G. 60 B do. do. 5804 G. 
do. Zweigbahn . — do. III. Serie . 5741 G. 75 B. 
Oborschles. Litr. A. 67 B. do. Zweigbahn 43 — 
do. Litr. B. —|66267bz,u.@.| do. do. Bl 
Cosel-Oderberg . . , Oberschlesische, „..| 4 — 
Breslau-Freiburg , . — Covel- Oderberg. 5 — 
Krakau-Oberschles. , — 30 B. Steele-Vohwinkel, 5 — 
Quittungs- Breslau-Freiburg. 44 
Bogen. ® 8 
Berlin. Anhalt. Lit. B. 4601681 G. Ausl. Stamm- 
Stargard-Posen . . 901484 G. Actien, 
Bergedorf-Märkische 90140 G. Dresden-Görlitz, „,„|4A — 
Brieg-Neisse .... 900 — Leipzig- Dresden 44 — 
Magdeb.-Wittenberg 601403 bz Chemnitz Risa 4 — 
Aachen-Mastricht,. , 301 — Sächsisch Bayerische | 44 — 
Thür. Verbind.-Bahn 20 — Kiel- Altona. 44821 G. 


Amsterdam-Retterdam| 4 


Ausl. @uittgs.- Mecklendurger . 425 B. 


Bogen. 

Ludw.-Bexbach 24 Fl. 
Pesther .„.. 26 Fl. 
Fried.-Wilb.-N-rab. | 480314 a 32 be. 
Unsere Börse hat sich heute hedeutend gebessert, und es zeigle sie 
für alle Gattungen Eisenbahn-Papiere entschiedene Kauflust, so dass die 
Course seit gestern um 2 % gestiegen sind Besonders animirt waren 
Köln-Minden, Rheinische Trioritäts- nnd_Stamm-Actien. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2 Morgens Mittags 
& 6 Uhr. 2 Uhr. 


4150 


Abends 


Monat Mai. 10 Uhr. 


Barometer in Porſſer inien | 30. 3860057 356,75 330/94“ 
auf 0° reduzirt. 
Thermometer nach Rsaumur. 0: | + 8% ＋ 14,5% | 9, 
Beilage. 


Beilage zu No. 90 der 


Türkei. 

Sniyrna, 13. Mai. Der Geſandte des Papſtes Ferrieri, ſo wie 
feine Attaches find hier durchpaſſirt, um nach Rom zurückzukehren. Ferrieri, 
der nach einem Aufenthalte von nur vier Monaten zurückberufen wurde, 
iſt während dieſer Zeit auf das ausgezeichnetſte behandelt worden. Der 
Sultan hat ihm als Gegengeſchenke für diejenigen, welche er ſeiner Zeit 
vom Papſt überbracht hatte, für Letztern die folgenden Sachen behändigen 
laſſen! das Portrait des Sultans reich mit Brillanten verziert, acht Arabif e 
Pferde von ausgezeichneter Schönheit nebſt einem koſtbaren Sattel und 
einer Schabracke, die auf eine Million Piaſter geſchätzt wird, Tabatieren, 
mit Edelſteinen beſetzt, Decorationen des Niſchan⸗Iftihar, ein goldenes 
Kohlenbecken von ausgezeichneter Arbeit, 30 Stück goldgewirkte Stoffe von 
Damaskus, eine Partie hier verfertigter Teppiche, 20 Stück feinſte Ango⸗ 
raſhawls. — Die Cholera iſt aufs neue in Konſtantinopel und zwar 
ſehr heftig ausgebrochen, es kamen an einem Tage 27 Erkrankungsfälle 
vor. Auch in Galacz iſt dieſe Krankheit aufgetreten und hat ſchon viele 
Opfer gefordet. — Die politiſchen Verhältniſſe Europas verfehlen nicht, 
ihre Rückwirkung auch hier zu äußern, aller Verkehr liegt gänzlich damie⸗ 
der, die Comptoirs find nur an den Poſttagen, deren hier wöchentlich 
höchſtens drei find, geöffnet. Kriegsſchiffe fehlen gänzlich in unſerm Hafen, 
Kauffahrer giebt es nur wenige; da nun auch der Verbrauch hierorts 
immer geringer wird, ſo ſtockt ebenfalls der Handel im Innern des Landes 
und die Räubereien fangen aufs neue an überhand zu nehmen. 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung 
Mittwoch, den 31. Mai 1848. 8 e 


nr 


eee 


Eine Adreſſe au die hohe Nationalverſammlung, in 
welcher dieſelbe dringend gebeten wird, na nicht bon den 
geſetzlichen Wege fort und auf den Weg der Revolution 
bringen zu laſſen und namentlich an dem Zweikammer⸗ 


ſyſtem, als für Fürſt und Volk gleich nothwendig, feſt⸗ 


zuhalten, liegt zur Unterſchrift für alle Gleichgeſinnte im 
Geſchüftslokal des Herrn Juſtizrath Krauſe je itter⸗ 
ſtraße) und in der erſten Klaſſe rechts der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Schnle am Donnerſtag den Iften Juni, von 8 bis 
1 Uhr und von 3 bis 8 Uhr und Freitags bis 12 Uhr 
Mittags zur Unterſchrift vor. 4 ien 


12 


Ku u ſt N pt. | 5 055 Dar, 


Dem Vernehmen nach wird der Königl. Hofſchauſpieler Herr Henbrichs 
in dieſen Tagen auf dem hieſigen Stadt⸗Theater 102 Bude e en 
Der bedeutende Ruf, der dieſem ausgezeichneten Künſtler vorangeht, macht es 
überflüſſig, dieſer kurzen Andeutung mehr hinzuzufügen, als daß derſelbe mit e 8 
feiner anerkannt vorzüglichſten Leiſtungen, dem Ingomar im Sohn der Wildniß, 
fein hieſiges Gaſtſpiel beginnen wird. — Nr Sn mn 


einer Abrechnung 10 far, 50. J. Z. 5 Thlr. 51. un⸗ der darauf errichteten Kornmuͤhle, abgeſchaͤtzt au 
genannt 4 Thlr. 52. Carol. V. 1 Thlr. 53. C. L. 2486 Thlr. Extragswerthz Se J 
K. 2 Thlr. 54. W. D. 5 Thlr. 55. D. 3 Thlr. 2) die von Borchardt zu erbpachtlihen Rechten ex 
56, die 10te Comp. der Bürgerwehr 15 Thlr. 57. K. worbenen, am rechten Lotznitz⸗ÜUfer liegenden 9 
2 Thlr. 58. Conſul Schillow 15 Thlr. Morgen 89 [Ruthen Acker nebſt den ee e 
Wir bitten um fernere Beiträge. — richteten Gebäuden, insbeſondere der darauf eins 
Stettin, den 30ſten Mai 1848. gerichteten Oelmühle, nach dem zu fünf, Procent 
Wartenberg. Heſſenland. Schünemann. kapitaliſirten Ertrage abgeſchaͤtzt a 5 1 70 9 
Görlitz. Goltvammer, Wieſenthal. Schmidt 20 fgr., und zu 4 Procent Tapital rt auf 20,453 
(Kämmerer). Rohleder. Kaufmann. Saunier. Thlr. 10 fgr. gewürdigt, 
Schallehn. an ordentlicher Gerichtsſtelle in Labes 
|. am Aflen September 1848, Vormittags 10 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden, E n n, 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbebingungen find 
werfräglich in der Regiſtratur gu Labes einzuſehen. 
Labed, den Aten Februar 1848. 0 
Königl. Stadtgericht Labes und Wangerin. 


Auktionen. 


Am Freitag den ten Juni d. gi, Vormittags 9 Uhr, 
ſollen zu Alt⸗Glashuͤtte bei Armenheide: 2 Pferde, 
einige 20 Haupt Rindvieh, Schweine, Federvieh, Acker⸗ 
gane; Möbeln und Hausgeräth öffenklich gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
hierdurch ergebenft eingeladen werden. \ 

Alt⸗Glashütte, den 27ften Mat 18498. 

Wittwe Küſter. 


Das deutſche Parlament. 


o iſt die Deutſche Einigkeit 
Von der ſie ſingen und ſagen?? 
In ſchlimmen Wehen noch liegt die Zeit, 
Erſchüttert die Welt nur mit Klagen. 


Die deutſchen Brüder reden viel 
Und ſchreiben noch mehr Broſchüren; 
Und ach! wie weit und wie fern das Ziel 
Dahin fie ſich ſelbſt möchten führen. 


Die Völker dort am deutſchen Meer, 
Sie lachen der einigen Freien !! N 
Sie ſchauen hohnlächelnd dem — „hin und her“, 


Offtcielle Bekanntmachungen. 


Alle diejenigen, welche Auskunft über irgend einen 
Theilnehmer an den am Nachmittag des Iften d. M. 
hier ſtattgehabten Unruhen und Zerſtörungen zu geben 
vermögen, ohne darüber bisher gerichtlich vernommen 
zu fein, werden hierdurch aufgefordert, ſchleunigſt des 
Vormittags von 9 Uhr oder des Nachmittags von 
14 Uhr ab auf der Cuſtodie dem Unterzeichneken die 

pflichtmäßige Anzeige von ihrer Wiſſenſchaft zu machen. 
Koſten werden ihnen dadurch nicht verurſacht. 11152 

Stettin, den 27ſten Mai 1848. | 
Der Unterſuchungsrichter, N 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Kraetſchell. 


Am Nachmittag des Aften d. M. find in der Loui⸗ 

ſenſtraße nach Zekſtreuung des Auflaufs vor dem Ja⸗ 
eobiſchen Kleiderladen mehrere bereits getragene Hüte 

und Mützen gefunden. Deren Eigenthümer, ſowie alle 
diejenigen, welche über dieſe Auskunft ertheilen kön⸗ 
nen, werden aufgefordert, ſich deshalb ſchleunigſt in 
der Cuſtodie Vormittags bon 9 Uhr und Nachmittags 
von 4 Uhr ab bei dem Unterzeichneten oder bei dem 


Sie horchen dem tobenden Schreien. \ 

Und haben ſie denn Unrecht gar? 
Mißtraut jetzt nicht Einer dem Andern? 
Was Viele wollte, das iſt jetzt ſehr klar, 
— Sie wüuͤnſchten — ge'n Frankfurt zu wandern. 

O! freie Deutſche, werdet klug 
Und laſſet die Eitelkeit fahren: g ‘ 
Auch haben des Aufruhrs wir wahrlich genug! 
Kommt zu Euch! denkt der Gefahren! 

Was half der Rath, was half die Wahl, 
Wenn Deutſchland nicht einig erſt werde? 
Jetzt habt ihr das Recht, jebt habt ihr die Qual, 
— Wer hütet die irrende Heerde?? — 

u., A. wm g. 


Das neugeborne Kind. 


1 ö 1 trotz 95 geimaten, e 
e jedes Kind, das neu die Welt erbli F. \ 

Aus Bot ch das Site nit, — eee en e mein, . 

Bei treuer Pfleg' der Held einſt wird zum Siege.“ —] Der Lands und Stadtgerichts⸗Rath Kraetſchell. 

O hoffnungsvoller Wahn, daß hichts dich trüge!!! . —¹¹—:0—⁊’mk.— 

ück Enutbin dungen. | 

| 


Es ſollen am 2ten. Juni o., Vormittag 9 uhr, Pel⸗ 
Silber, Kleidungsſtücke, 
Leinenzeug, Betten „Lerſchiedene Möbel, Haus⸗ und 


Ein loſer Bub’ wird oft der Bruſt entrückt, 
Statt beſonderer Meldung. 


DE u b Verderben nur durchzückt: 
e ar BT ABER DEAN Lag. Geſtern Abend 9%, Uhr wurde meine liebe Frau, 
Dann weinen wohl die Eltern heiße Zähren Roſalie, geb. Goldbeck, von einem geſunden Mädchen 
Ob dieſes Sohn's, der Noth und Elend mehrt, glücklich entbunden. Stettin, den Nin a * 
h. Mack. 


Denn keine Zucht will Beſſerung gewähren; 
Es klagt der Vater, der durch ihn entehrt, 


Beerbt von Schmerz und Armuth — wie verloren: 
Unglücklich Kind, o wär'ſt du nie geboren! 


Sch — 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Delikate neue Matjes⸗Heringe, 
billigt re an 5 niad 
In 7717 7 75 7 gr. Laſtadie 217, Ebemal. Maperſche Apotheke,) 


Den geſtern erfolgten Tod des Schriftſetzers Herrn Von Meſſinaer Apfelſinen u. Citronen, 


Kickbuſch mache ich im Namen der ſehr gebeugten wie auch von haltbaren 
— — —— — Due au HT: 1 5 In an Birne Sorento ⸗ECitronen, 
. n . N Familie ſchmerzlich berührt, indem derſelbe mit meiner empfing ich heute neue Zuſendung und empfehle 
STADT THEATER, jüngſten Tochter verlobt war, hiermit allen Freunden eee 3 5 N pfey 1 


Donnerſtag den Aften Juni: „Der Pfarrherr“, 
Original⸗Schauſpiel in fünf Aufzügen von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. in ö 


bei Parthieen und ausgezahlt billigſt 
IJ. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


} Wide 5 I nod 

5 Engl. Roman⸗ Cement 
offeriren, um damit zu räumen, a 2% Thlr. pr. Tonne 
5. Bauck & Co., gl. Be 5 ER 


— is 


und Bekannten bekannt und bitte um ſtilles Beileid. 
Stettin, den 31ſten Mat 1848. Schönberg. ü 


Su bhaſt ationen. 


‚Proclama. Von dem Patrimonial⸗Gerichte Kyows⸗ 
thal ſoll das den Gaſtwirth Friedrich Behringerſchen 
Eheleuten gehörige, im Dorfe Kyowsthal belegene Erb⸗ 
a ; 27630, zinsgrundſtück, mit den Gebäuden auf 2000 Thlr. ab⸗ 
Die Apoſtel in Philippi, geſchätzt, zufolge der nebſt Hppothekenſchein und Be⸗ 
Oratorium in 6 Abth., gedichtet von L. Gieſebrecht, dingungen bei dem Landrichter Ramm zu Stettin ein⸗ 

eomponirt von C. Loewe, zuſehenden Tare, am gilſten Auguſt 1848, Vormittags 
vorgetragen vom Lehrer⸗Geſang⸗Verein. 11 Uhr, in dem Gerichtszimmer zu Kyowsthal ſubha⸗ 

Orgel 9 orher: ſtirt werden. Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 

gel Vortrag über Themata des Oratoriums. den aufgeboten, ſich mit ihren Ansprüchen ſpäteſtene im 
„Der Eintrit in die Kirche iſt Jedem unentgeldlich 


Termin, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, zu melden. 
geſtattet. Terte ſind für eine beliebige Gabe am Ein⸗ 


ange zu haben. Nach der Vesper wird eine Kol⸗ 


ekte „für die Wittwenkaſſe hot | 
Lehrer“ gefammelt, 0 a N 


Donnerſtag, am iften Juni, 
als am Himmelfahrtstage, 
Zweite Vesper, 

5 — 6 Uhr, in der St. Jacobi⸗Kirche: 


Eugl. . Steinkohlen⸗Theer, 

ngl. Steinkohlen⸗ Pech 

offeriren se 1515 Mer uanbnie 

F. Bauck & Co., gr. Oderſtraße No. 19. 

Pariſer Seideuhüt, 
von 2 bis 4½ Thlr. und 


i 
LE) 


Nothwendiger Verkauf. | Weiße und ſchwarze Han nr 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte Labes und Wan u 3 Hache 8 

gerin follen folgende, dem Kaufmann Samuel Auguſt Ji 5:9 1 
Friedrich Borchardt gehörigen, bei Labes liegenden neueſter Facon, empfingen und empfehlen 
Grundſtücke: | Cords und Zahn 
10 die 1 190700 e a RE 1005 1 8 ed mw Piri veleuſe 
eine Hauskavel bei der Separation zugerheilten | Ein Waarenſpind mit Glasfenſtern ſteht zu verkauf 
Landungen von 3 Morgen 49 Rüthen nebſt tete f 89er, en 1005 f 


Fortſetzung des Verzeichni a 
üllen der ne es an Gaben für die Fa⸗ 


Bor Kaufmaun E. Aten 8 Thlr. 40, Uebzrſchuß bel 


4 


Donnerſtag den Iſten Juni: große 
außerordentliche Kunſtvorſtellung zum 
Beneſiz der drei Seilgänger, welche das 
hohe Thurmſeil beſteigen, die Geſchwi⸗ i 
ſter Loniſe und Carl Eisfeldt und 
Herr Carlo de Pasgquallis. Aufang 
54 Uhr. H. Eisfeldt. 


5 Nack Cöln 

wird sofort, nachdem die Fahrt wieder 

frei ist, die eiserne Brigg „die Hoff. 

5 nung“, geführt von Capitain Luther 

expedirt. Anmeldungen für Güter werden aneh 
jetzt schon entgegen genommen. 

\ Fr. v. Dadelsen, Schiffsmakler, 


Ein halb geſchorner weißer Spitz hat ſich am 19 
d. M., Abends, am Bollwerk verlaufen, 1 Wie 
derbringer eine gute Belohnung kleine Oderſtraße 
No. 1074. C. Wittmann. 


In der großen Oderſtraße No. 8 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung und eine einzelne Stube im aten Stock an⸗ 
derweitig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Naͤ⸗ 
here, darüber im Comptoir links. 


Sehr ſchöne Harzer Kanarien⸗Vögel S 
Sitten, ſowie eine große Auswahl polirker und ein⸗ 
facher Vogelbauer empfiehlt 
1 Friedr. Weybrecht, ZN 
ei Grapengießerſtraße 167. 
SO r Aufräumung 9000 
der neueſten franzöſiſchen gewirkten, ſo wie Ba⸗ 8 
rege⸗ und wollenen Umf chlagetücher, enden 
niſſe halber, zu und unter dem Koſtenpreiſe. 

iR l0833% 13% A. Cron hei m, 8 


00% %% E Heumarkt No. 135. EEEOO000 8 


1 


Die Parterre-Wohnung rechter Hand in meinem 
Haufe Frauenſtraße No 893, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, kann zum iſten Juli bezogen werden, dieſelbe 
eignet ſich beſonders zum Comptoir ober Laden. 

8 5 Paul Zulind Stahlberg. 


: ; Frauenſtraße No. 894 ü 
wird zum Aften Oktober c. das herrſchaftliche freund⸗ 
liche Quartier, Sonnenſeite, in der bel Etage, au 
8 groͤßern und kleinern Zimmern nebſt allem erforder⸗ 
lichen Zubehör beſtehend, miethsfrei. Auf Verlangen 
kann daſſelbe ſchon 2-3 Monate vorher bezogen wer⸗ 
den. Das Naͤhere bei dem Wirth. i 


N Die vierte Etage meines Hauſes Königsſtraße 
No. 180, aus 6 Zimmern und allem nöthigen Zube⸗ 
hör beſtehend, ſowie auch zwei Zimmer parterre, die 
von dem jetzigen Miether als Comptoir benutzt wer⸗ 
den, iſt zur anderweitigen Vermiethung frei und kann 
zum iſten Juli oder Iiten Oktober bezogen werden. 

. C. W. Kuhk. 


a 210611 


5 Wichtige Anzeige. 

Allein e ächt engliſche, nach den neueſten Erfindun⸗ 
gen verbeſſerte f 

24189 


„ Bleetrieitäs- 
Rheunatismus- Ableiter, 


ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewährtes Mittel 
gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Reißen und 
ongeſtionen aller Art ꝛc. von 1 

Graham & Comp. 
Ranis 4 10 EN DON DON. 

„Dieſe allein ächten Ableiter find mit genauer Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten, das 
Stück a / Thlk., ſtärker wirkende a ½ Thlr. und 
ganz ſtarke, nach deren Gebrauch ſelbſt jahrelange 
bartnäcktge Uebel weichen müſſen, a 1 Thlr. in Stettin 
allein zu haben bei 


Herd. Müller & Comp. 


1207 2 72 8 27 
n im Börsengebäude. 
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Im Hauſe No. 571 der großen Wollweberſtraße iſt 
die bel Etage und auch die Parterre-Wohnung, erſtere 
aus ſechs, letztere aus 4 Zimmern und dem nöthigen 
Zubehör beſtehend, anderweitig zu vermiethen. Nähe⸗ 
res darüber Königsſtraße No. 180 bei C. W. Kuhk. 


Eine wirklich gute herrſchaftliche Wohnung / bel 
Etage, Sonnenſeite, von 8 heizbaren Piecen nebſt 
allen dazu gehoͤrigen ſehr bequemen Wirthſchaftsräu⸗ 
men, iſt zum iſten Juli 1848 fernerweit zu bermte⸗ 
then. Wo? wird in der Zeitungs⸗Expedition geſagt. 


Breiteſtraße No. 362 iſt ein Laden zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft paſſend, fo wie die dritte Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, ſogleich, und 
die 2te Etage zum Aften Juli zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 925 
iſt zn m f witz irg aalen a u n en 
* N N AR und kann fofort bezogen werden; auch ſollen di y 
au, berlanfen, „Näheres iM der Zeitungs⸗Expedition. | fi, befindenden Repoſttorien verkauft werden, 
nds 10 D d 2 ne 5 

Neuen Engl. Matjes⸗Hering J. Loniſenſtraße No. 739 find drei Stuben nebſt Zu⸗ 
in ganzen Tonnen und kleinen Gebinden offerirt behör zu vermiethen. Näheres daſelbſt auf dem Hofe 
ee 25 Julius Rohleder. 1 Treppe hoch rechts. a 


Ray ti 0% R Krautmarkt No. 1026 iſt eine möblirte Stube ſo⸗ 
„Neuen Engl. Matjed-Hering gleich over zum Afen Jill zu dermiethen. 
empfing in A Sana on 2 e OU SE h 
Wilhelm Faehndrich, 5 Junkerſtraße No. 1140 find zwei Stuben, helle 
ail kleine Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke. Küche nebſt Zubehör zum iften Juni zu vermiethen. 


G Wee u ifcher- und kleine Oderſtraßen⸗Ecke 
8 ute Kochbutter a Pfd. 5 fat. 0 ü 10 115 Aften Juli, bel Etage, 1 Stube 
in Fäſſern billiger, offerirt ſowie 


5 Entree, Kammer, Küche und Holzgelaß zu vermiethen. 
ii NER: S * 155 5 5 W e z Zu erfragen beim Wirth Baumftraße Nö. 985. 
Yhüffkenuahls ee! ene, TE eier Haufe in in der Ken Etage zum sten 

aun Lunch Hb 6 ult das Vorderquartier zu vermiethen. 

en A aa Nine 6 1 a > 6 W. Gollniſch, No. 959960. 

gute fette Kochbutter, in jedem belie⸗ — —— 5 
11 zud Hilla ; Neuetief No. 1068 iſt ein Zimmer mit auch ohne 

bigen Gebind billiger, empfiehlt Möbeln 2 Treppen hoch zu vermiethen. | 

a den e De 1 ee Küterſtraße No. 41 find 2. Suben, Kabinet, Küche 

Aan N S und Zubehör zum iſten Juli zu vermiethen. 

W e eee es Große aſtadie No. 228 iſt die erſte Etage, zu je- 


8 öcknitz 1029. dem Geſchäfte fih eignend, ſogleich oder zum Iſten 
x RER. ee > Juli zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt eine Treppe 
Wir empfingen ſo eben wieder eine neue Sendung a 1 


i hoch zu erfragen. ’ 
ündhütchen zu Commis⸗Gewehren „Terzerole, f A ö 
3 a oe Lebensvertheidiger von Fiſch, Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junges Mädchen, welches jetzt die Stelle einer 


ein und Leder, eber ſo auch Rohr⸗ und Leder⸗Spa⸗ 
zterſtöcke mit Bleiknöpfen und empfehlen ſolche inf Laden⸗Demoifelle bekleidet, ſucht als ſolche oder auch 
als Wirthſchafterin zum Iſten Juli e. wieder eine 


1915 ‚Auswahl ze den allerbilligſten Preiſen. f 
Rudolf Scheele & Comp., Grapengießerſtr. 168. Condition. Wo Näheres zu erfragen, theilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition mit. m 8 f 


nudäihelktage 77015 icherſtraße No. 52 im D Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren, 
ee meren en e Das welche als ſolche mehrere Jahre fungirt bat, fucht als We 0 tre! 
Nähere bez eben E, Wendt & Co. ſolche zum üſten Juli ein Unterkommen. Näheres | ſowie Ratten, und Maͤuſe werden von mir gründlich 
ee beim Damenſchneider Klau, oberhalb der Schuh⸗ vertilgt, Geehrte Aufträge bitte ich in meiner Woh⸗ 
ae ana g fie nebst] ſtraße No. 151. —. e nase N. Sl, im Duschen ue 
arten iſt als Sommerwohnung, auch fürs ganze n Sefa en p ſaget gus Berli 
Jahr, zu vermiethen. "Näheres m gau, beim Wirth. Anzeigen vermiſchten Juhalts. F. Rüdg lch, Kammerſager aus Berlin 
urge 1 0 0 5 in: zwei 1 5 | ABEND-HALLE. 
mona einen oder zwei Herren zu vermiethen. Garten - Cöneert wird diesmal nicht am 
92502 ieee 2 auf dem Hofe links, | Fe Bere ‚Freitag den 2ten Juni 
330 2 147 aſtadie No. 193 2 eg stattfinden. = 
iſt die eleg ank tapczirte bel rüge, beſtehend aus 6 an⸗ 
einanderhaͤngenden Stuben mit allem wirthfcyaftlichen | | 
Zubehoͤr und Stallung für 3 Pferde, ſogleich oder 


Das Dampfſchiff „Tartar“ ern am Donnerfta 
den Iſten Juni, früh 6 Uhr, von hier nach Nee 
münde und Anklam und kehrt am Freitag den 2ten 
Juni von dort zurück. 2 5 = 

Stettin, den 31ſten Mai 1848, 

. Schultz & Dammaſt. 


& 
Die Zahl der Zengniffe über die unfehlbare Wir⸗ 
kung unſerer nach allen Welttheilen verbreiteten Ab⸗ 
leiter, beläuft ſich bereits auf Tauſende, weshalb wir 
es für überfläfftg halten, nur einzelne hier anzuführen. 
A Graham & Comp. 


Concert im Langengarten 
Donnerſtag den Aften Juni, Nachmittags 3 Uhr, außer⸗ 
dem jeden Sonntag, Nachmittags von 3 Uhr an, bei 
gutem Wetter auch Sonntag Morgens, Anfang 51% 
Uhr, wozu ergebenſt eingeladen wird. Entree für 
Herren 2½ fer. 


Zu einem muſikaliſchen Lehrkurſus, in welchem in 
einer Stunde mehrere Schüler zugleich das Pianoforte⸗ 
ſpiel erlernen können, werden, da ich mehrſeitig auf⸗ 
gefordert bin, noch einige Theilnehmer angenommen. 
92 Honorar für einen Monat würde höchſtens 1 Thlr. 

etragen. 

Zugleich empfehle ich dem geehrten Publikum mein 
Pianoforte-Magazin. R. Sieber, Muſiklehrer, 

: Magazinſtraße No. 257, 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem geehrten Publikum und meinen werthgeſchätz⸗ 
ten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Breitenſtraße No. 367 nach dem Fiſch⸗ 
markt No. 1083, in das ehemalige Schloſſer Ohm'ſche 
Haus verlegt habe, und bitte, mich auch hier mit recht 
vielen Aufträgen gütigſt beehren zu wollen. 
H. Wolff, Klempnermeiſter. 


5 MS Täglich dicke Milch EM 
bei C. F. Hauff, Mönchenbrücke No. 195. 
N Schutzblatter n 
impft jeden Donnerſtag von 2—3 Uhr in ſeiner Wohe 
nung, Bollwerk No. 5, 
Th. Stark, praktiſcher Wundarzt. 


Bock⸗Bier 
in Gebinden und Flaſchen. N 
Die Grünhof-⸗Brauerei, 
f Kellerei Breiteſtraße No. 401. 
Stettin, den 26ſten Mai 1848. 3 


Von Baierſchem Bier 
für den Frühfahrs⸗Debit iſt nur noch ein geringes 
Quantum zu haben. Medio, Juni wird 55 der 
Eiskeller für nee geöffnet. 
rünhof⸗Brauerei, 1 
- Kellerei, Breiteſtraße No, 401. 
Stettin, den 26ſten Mai 1848. 


Wanzen, Schaben, Motten, 


Ein brauner Trakehner Hengſt und ein Paar vier⸗ 
jährige fehlerfrele braune Halbblutpferde find billig 


f BES. W. Carow's neu eingerichtete Buchbin⸗ 
derei befindet ſich vom Aften Junt ab Pelzerſtraße 
No. 806, parterre. an Bi 115 
12 Ein neuer Reit⸗Unterricht nimmt feinen 
wi i 2 110 

Die Preiſe find ermäßigt. 
z eg C. Wach. 


Wer genei t iſt, einen gebrauchten, 
aber doch noch in gutem tadelfreien 


zum iſten Sul 5 15 e N Gutes bequemes Fu gabe den Se e Zuſtande ſich befindenden Halbwagen, 
In der aten Etage Frauenſtraße No, 808 iſt eine ve⸗ jetzt billiger wie ſonſt bei. Wach, N oder einen dergleichen ganzen Wagen, 


Vom 24ſten Mai c. wohne ich Louiſenſtraße No. 738, 


i i eiſter Herrn Kaſten, zwei Treppen. 
YA SET 150 ßberger, Bataillons⸗Arzt. e 


den von A Zimmern nebſt Zubehör zum der nicht zu ſchwer iſt, zu verkaufen, 
gebe ſeine Adreſſe gefälligſt in der 


Zeitungs⸗Expedition ab. 


illig zu vermiethen⸗ 


kerſtraße No. 1108 If in der Iten Etage ei 
unkerſtraße 0. iſt in age ein 
G von 4 aneinanderhaͤngenden Stuben, Speiſe⸗ 
kammer, Schlafkabinet, Küche nebſt Ausguß, Beden⸗ 
kammer zum iffen Juli, und in der dritten Etage 

einzeine Stube ohne Möbeln an einen einzelnen 


1 17 


ern oder Dame ſofort iu bermiethen, auch kann 


7 1 


ſolche an einige Schüler überlaffen werden. 


| 
| 


Eine Wieſe, 2½ pommerſche Morgen groß; hinter 
dem e 1 Damm gelegen, iſt zu per⸗ 
miethen, ebenſo ſind zwei Sommerwohnungen in Fin⸗ 
kenwalde zu bermiethen. Naͤheres darüber iſt zu er⸗ 
fahren kleine Domſtraße No. 781, parterre. 


b Berichtigung. | 
Am Himmelfahrtsfeſte predigt in der Jakobi⸗Kircht 
Vormittags um 9 Uhr Herr Paſtor Schünemann. 


